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Telegraphiſche Nachricht. 
Kopenhagen, 9. März. Eine königl. Reſolution verfügt, daß zu den 
im § 15 der eſümmt⸗Verfaſſung bezeichneten Miniſter⸗Konferenzen auch 
die tönigl. Prinzen Zutritt haben follen. (8. N.) 


— —ꝛ ͤ—ů—ñ ̃ ñ‚ʃñ 
Preußen. 

Berlin, 10. März. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht, den bisherigen außerordentlichen Profeſſor 
der Theologie, Dr. A. Baier zu Greifswald, zum ordentlichen Pro⸗ 
feffor in der philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univerfität; die bis⸗ 
herigen Regierungs- Aſſeſſoren v. Fritſche zu Marienwerder, v. Ernſt 
zu Oppeln, Linhoff zu Erfurt, Rudloff zu Berlin, Schmedding 
zu Stettin, Stoeckel zu Breslau, Balcke zu Königsberg, Landrath 
Dietlein zu Stettin, Lieber zu Breslau, v. Kamecke zu Danzig 
und Wohlers zu Düſſeldorf zu Regierungs Räthen; ſowie den Rit⸗ 
tergutöbefiger, Landſchaftsrath Julius Ehrhard Friedrich v. Queis auf 
Woſſau, zum Landrathe des Kreiſes Raſtenburg im Regierungsbezirk 
Königsberg; den Kaufmann G. Kielland in Stavanger zum Kon⸗ 
ſul daſelbſt zu ernennen; ferner dem Kreisſteuer⸗Einnehmer Karwat 
zu Rybnik den Charakter als Rechnungs⸗Rath, und dem Waffen⸗Fa⸗ 
brikanten Guſtav Weyersberg zu Solingen den Charakter als Kom: 
merzienrath zu verleihen. 

Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig iſt, von Braun⸗ 


ſchweig kommend, geſtern hier eingetroffen und im königlichen Schloſſe 


abgeſtiegen. Se. königliche Hoheit der Prinz von Waſa iſt, von 
Dresden kommend, beute hier eingetroffen und hat im königl. Schloſſe 
zu Charlottenburg Wohnung genommen. 

Berlin, 10. März. [Des Königs Majeſtät! reiſte geſtern 
Früh um 7 Uhr zu der 600 jährigen Jubelfeier des Beſtehens der 
Stadt Neu⸗Ruppin von Charlottenburg ab und traf daſelbſt um 
5 Uhr ein, geruhte Allerhöchſiſich das verſammelte Offizierkorps der 

arniſon vorſtellen zu laſſen und wohnte hierauf dem Feſt⸗Gottesdienſte 
bei. Nach Beendigung deſſelben war Vorſtellung der anweſenden Geil: 
lichkeit, der Behörden und Kreisſtände und demnächſt Parade des Fü⸗ 
ſilier⸗Bataillons des 24. Infanterie⸗Regiments. Hierauf erfolgte Mit⸗ 


tags 2 Uhr die Rückreiſe. Se. Majeſtät traf nach 53 Uhr wieder im 
Schloſſ zu Charlottenburg ein. 9% 50 
Berlin, 10. März. Ein um die Stadt Berlin hochverdienter 


„der General-Polizei⸗Direktor v. Hinckeldey, iſt das Opfer 
— . Zweikampfes geworden. Als ſeinen Gegner bezeichnet 
man den Hofmarſchall v. Rochow, früheren Marſchall der Stände: 
curie des Vereinigten Landtages. Wir können aus eigener Wahrneh- 
mung verſichern, daß ganz Berlin in eine trauervolle 5 m 
t iſt. B. 3. 
" Die vorſtehende Nachricht wird durch die „N. Pr. Z.“ folgenderma⸗ 
ßen beſtätigt: Der General-⸗Polizeidirektor v. Hinckeldey iſt, wie wir 
ſoeben hören, a a 
etroffen, und wenige Minuten nachher geſtorben. 
Details dieſes traurigen Ereigniſſes find uns noch unbekannt. Als 
Gegner nennt man den Herrn v. Rochow auf Plefow. 
+ Berlin, 10. März. Die Kunde von einem traurigen Cr: 
eigniß erfüllt unſere Stadt. Heut Früh fand ein Duell in der Nähe 
von Charlottenburg ſtatt, in welchem der General⸗Polizei⸗Direktor und 


>." 


heute Vormittag bei einem Duell tödtlich in die Bruſt N 
Die näheren | b 


Polizei⸗Präſident der Stadt Berlin von Hinckeldey feinen Tod fand. 
Es ſtand ihm der Premier-Cieutenant a. D. und Mitglied des Her⸗ 
renhauſes v. Rochow-Pleſſow entgegen. Die Bürgerſchaft von 
Berlin wird von ſeinem Tode hart betroffen, da er durch ſeine große 
Thätigkeit, durch tüchtige Einrichtungen und Maßregeln ſich bedeutende 
Verdienſte um die Stadt Berlin erworben hat. Er vereinigte mit 
großer Energie und Eifer für ſeine ihm anvertraute Stellung einen 
hohen Grad von Wohlwollen. 

C. B. Eine tieferſchütternde Trauerkunde durcheilt ſo eben unſere 
Stadt. So unglaublich ſie erſcheint, ſo müſſen wir ſie zu unſerm 
ſchmerzlichſten Bedauern auf Grund der von uns eingezogenen Erkun⸗ 
digungen beſtätigen. Einer der gefeierteſten Männer dieſer Stadt und 
des ganzen Landes, der General⸗Polizei-Direktor von 
Hinckeldey iſt heute im ſtattgehabten Zweikampf tödt— 
lich getroffen worden. Niemand hat gerechtere Urſache, die⸗ 
ſen Verluſt zu beklagen als dieſe Stadt; aber auch das Land 
wird es empfinden, daß ihm ein ſtarker Arm gebrochen iſt, der Ord⸗ 
nung und Wohlfahrt zu ſchirmen wußte, von welcher Seite immer 
man es verſuchen mochte, ſie zu gefährden. Man kennt die Urſachen 
und die Einzelheiten des ſchmerzlichen Vorganges nicht, nur ſo viel 
verlautet mit Beſtimmtheit, daß die Entſtehung in Veranlaſſungen zu 
ſuchen iſt, welche für den Gefallenen ein ehrendes Zeugniß der Pflicht: 


treue ablegen. ü 
Deutſchland. 

München, 5. März. Wie die „A. A. 3.“ meldet, beſchäftigt 
ſich die baieriſche Regierung mit der „Reorganiſation des Adels.“ 
Sie erzählt von einem Circularſchreiben d. d. 2. Juni 1855 des 
königl. baieriſchen Staats⸗Miniſters des Innern Grafen v. Reigers⸗ 
berg, in welchem es heißt: „Im Laufe der letzten Decennien find, 
wie in gauz Deutſchland, ſo auch in Baiern, die hiſtoriſchen Grund⸗ 
lagen des Adels, als eines politiſchen Standes, mehr und mehr ge⸗ 
ſchwächt oder ganzlich beſeitigt worden. Durch die Aufhebung der 
gutsherrlichen Gerichtsbarkeit und die Ablöſung der Grundlaſten iſt 
dies bis zu einem Grade geſchehen, welcher die Gefahr in ſich trägt, 
daß der Adel als beſonderer Stand verſchwinde, wenn die Mitglieder 
des Adels nicht Hand anlegen, eine neue Grundlage ihrer Standes: 
Exiſtenz durch konſequente, des Zieles ſich bewußte Nutzbarmachung 
aller der Geſammmtheit des Adels noch immer zu Gebote ſtehenden 
geiſtigen und materiellen Mittel wieder zu ſchaffen. Se. Maj. der 
König, von den wohlwollendſten Abſichten für den Adel und von 
dem lebhafteſten Wunſche beſeelt, dieſen weſentlich konſervativen und 
den Glanz des Thrones erhöhenden Stand zu der ihm gebührenden 
Stellung im bürgerlichen Leben gelangen und auf dauerhafter Grund⸗ 
lage befeſtigt zu ſehen, würden die Bildung von Adeld-Korporationen 
als eine erfreuliche Aeußerung der inneren Lebenskraft des Adelsſtandes 
begrüßen. Allerhöchſtdieſelben errachten es aber nicht für bemeſſen, daß 
die korporative Geſtaltung des Adels durch eine Regierungs⸗Maßregel 
angeordnet werde, ſondern ſind der Anſicht, daß das Inſtitut der Adels⸗ 
Korporationen als eine aus der inneren Lebenskraft des Adels und 
den gegenwärtigen Verhältniſſen natürlich und organiſch herauswach⸗ 
ſende Einrichtung erſcheine, und darum von dem Adel ſelbſt ins Leben 
gerufen werden müßte.“ Das Circularſchreiben fügt bei, daß es der 
„allerhͤͤchſten Willensmeinung entſprechen würde, wenn vorerſt die her⸗ 
vorragenden Mitglieder des Adels jedes Regierungs⸗Bezirkes über die 
bei Bildung von Adels⸗Korporationen zu befolgenden Grundſätze unter 
ſich und wohl auch mit dem Adel der übrigen Regierungs- Bezirke ſich 
verſtändigen, ſodann nach den Vorgängen in anderen Ländern, wie 
in Heſſen und Preußen, förmliche Statuten entwerfen, und dieſelben 
mit den zu ftellenden Deſiderien an die Staats ⸗Regierung bringen 
würden.“ Das Schreiben lenkt ſchließlich die Aufmerkſamkeit auf ein: 
zelne vorzugsweiſe der Erwägung bedürftige Punkte. Er weiſt z. B. 
darauf hin, daß eine zu große Beſchränkung der Aufnahms⸗Befähigung, 
allenfalls auf den grundbeſitzenden Adel, leicht eine der Sache nicht 
förderliche Spaltung des Adels herbeiführen könnte. Als allgemeine 
Aufgabe der Adels⸗Korporationen wird bezeichnet „die Vertretung des 
Adels in Beziehung auf die Standes⸗Verhältntſſe des Adels, und die 
Sorge für Erhaltung deſſelben als eines beſonderen Standes und einer 
politiſchen Inſtitution.“ N 

Frankreich. 

Paris, 8. März. Heute hat die ſechſte Sitzung des Kon⸗ 
greſſes ſtattgefunden, und ohne daß wir die Abſicht haben können, 
Ihnen darüber zu berichten, dürfen wir doch melden, daß Alles ſehr 
wohl von ſtatten geht. Für die nächſte Sitzung werden hoffentlich 
die ruſſiſchen Bevollmächtigten bereits ihre neuen Vollmachten erhalten 
haben. — Der Ex⸗König Jerome hat geſtern eine Lungenentzündung 
bekommen; man muß ihm Blutegel anſetzen. Doch iſt ſein Zuſtand 
nicht gefährlich, und die letzten Nachrichten lauten günſtig. — Hr. Ign. 

uranda, Redakteur der „Oſtdeutſchen Post“, welcher unter dem 
Vorwande als Berichterſtatter für ſein Blatt während der Konferenzen 
hieher gekommen war, hat als Bevollmächtigter einer konzeſſionir⸗ 
ten öſterreichiſchen (ungarischen) Eiſenbahn bereits mehrere Kon⸗ 
ferenzen mit verſchiedenen hieſigen Kapitaliſten über dieſen Gegenſtand 
gehabt. — Ein Schreiben des Kaiſers an den Kriegsminiſter, welches 
der „Moniteur“ veröffentlicht, hat den Zweck, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß nicht in allen Departements die Rekrutirung mit der 
nötbigen Genauigkeit und Gewiſſenhaftigkeit ausgeführt werde. Aus 
vielen Departements, die der Kaiſer auf Grund einer vom General 
iel angeftelltee Reviſion namhaft macht, kommen fo viele unbrauch⸗ 
are Leute in die Reihen der Armee, durch deren Entlaſſung der Staats- 
ſchatz beträchtliche Summen einbüßt. Der Kaifer nennt die Summe 
von 13 Mill. Fr., die auf dieſe Weiſe im Jahre 1854 verloren ge⸗ 
gangen ſei. — Jerome erfüllt ſein Geſchick. Man erzählt heute, er 
habe einen Anfall von Lungenſchlag erlitten. Der Kaiſer, von der 
Kaiſerin begleitet, fuhr heute Nachmittag zu ſeinem Oheim. — Der 


den 11. März 1856. 5 


Expedition: Herrenſtraße MN 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


geſetzgebende Körper erwartet in den erſten Tagen der künftigen 
Woche eine wichtige Mittheilung von Seiten der Regierung. — Die 
Geſellſchaft Godyn, welche ſich in Verbindung mit Rothſchild 
und mehr als 30 andern Häufern der haute banque konſtituirt hat, 
bemüht ſich vergeblich darum, eine Konzeſſion für ihr Unternehmen zu 
erlangen. Die Genehmigung war in Ausſicht geftellt, der Kaiſer fol 
aber entſchieden daran feſthalten, der Agiotage durch Verweigerung 
neuer Konceffionen für einige Zeit Halt zu gebieten. Die Niſard⸗ 
Affaire iſt heute in der zweiten Inſtanz entſchieden. Der Appellhof 
hat die Verurtheilung beſtätigt, aber die Strafen heruntergeſetzt. — 
Aus Madrid iſt heute die Nachricht vom Tode des früheren Miniſters 
Martinez de la Roſa eingetroffen. 


Großbritannien. 


London, 7. März. Es liegt jetzt eine Reihe längſt erwarteter 
Aktenſtücke vor, welche jedenfalls im Parlamente wie außerhalb des 
Parlaments viel Lärm machen werden. Die auf den Fall von Kars 
bezüglichen Papiere ſind nämlich endlich veröffentlicht worden. Das be⸗ 
treffende „Blaubuch,“ welches man nicht unpafjend als den Prozeß 
„Williams versus Stratford“ bezeichnen könnte, füllt nicht weniger 
als 356 Seiten. Bekanntlich ward General Williams nach den wie⸗ 
derholten Niederlagen der Türken im Jahre 1854 von Lord Claren⸗ 
don zum Kommiſſar der britiſchen Regierung beim türkiſchen Ober⸗ 
Befehlshaber in Aſien ernannt. Es läßt ſich annehmen, daß Lord 
Stratford de Redcliffe ihm perfönlih nicht wohl wollte, und dieſe Ge⸗ 
ſinnung des engliſchen Geſandten blieb den türkiſchen Machthabern ohne 
Zweifel nicht verborgen. Wenigſtens ward ihm im türkiſchen Lager ein 
ſehr unfreundlicher Empfang zu Theil, und man ſah ihn daſelbſt ſcheel 
an, ungefähr wie einen Feind oder Spion. Jeder Paſcha plünderte 
nach Herzensluſt und ſcheute ſich nicht, den einzigen Mann, von dem 
ſich beſorgen ließ, daß er ſeinen Miſſethaten Einhalt thun würde, zu 
beleidigen und zu bedrohen. Wie es mit dem Heere ſtand, mag man 
aus folgenden Umſtänden entnehmen. 10—12,000 Mann waren in 
ein paar Monaten zu Grunde gegangen oder deſertirt. Um Mitte 
Oktober, wo nur noch 14,000 Mann vorhanden waren, wurden Ra⸗ 
tionen für 27,000 Mann, ſogar gegen Ende des Monats, obgleich 
mittlerweile gar keine Verſtärkungen eingetroffen waren, für 33,000 Mann 
bezogen. Mit der Sold⸗Auszahlung war man 20 Monate im Rück⸗ 
ſtande. Die Mannſchaften waren ſchuhlos, beinah auch munitionslos, 
und ihre Waffen waren in ſchlechtem Zuſtande. General Williams 
that, was er konnte, um dem Unfuge zu ſteuern; weder an Rathſchlä⸗ 
gen, noch unwilligen Vorſtellungen, noch Drohungen mit dem Ein⸗ 
ſchreiten des britiſchen Geſandten ließ er es fehlen. Mit jeder Poſt 
ſchrieb er an Lord Stratford; mit jeder Poſt machte er Vorſchläge und 
bat um Beiſtand. Aber keine Antwort erfolgte, oder doch nur eine 
einzige, die auch keinen Troſt brachte. Endlich riß dem General die 
Geduld, und er ſchrieb an den Geſandten: „Mit Ausnahme eines ein⸗ 
zigen Briefes iſt mir auch nicht die Ehre einer Zeile von Ew. Excel⸗ 
lenz zu Theil geworden. Nicht einmal den Empfang meiner öffent⸗ 
lichen oder Privat⸗Schreiben haben Sie mir angezeigt. Ein Mann, 
der Ew. Herrlichkeit ſo viele Jahre gedient hat, kann ſo etwas nicht 
ohne ein Gefühl tiefer Enttäuſchung und Kränkung ausſprechen — ein 
Gefühl, das ich forgfältig felbft vor meinen Adjutanten und Sekretä⸗ 
ren zu verheimlichen geſucht habe, da man jeder neuen Poſt mit Sehn⸗ 
ſucht entgegenharrte in der Hoffnung, Antwort von Ew. Herrlichkeit 
zu erhalten.“ 54 Depeſchen, jede von einem Privatbriefe begleitet, 
waren bis dahin, 8. Dezember, vergebens geſchrieben worden. Eine 
Abſchrift des erwähnten Briefes überſandte Williams dem Carl 
v. Clarendon. Dieſer ſchrieb hierauf an Lord Stratford: „Es ſcheint, 
daß Ew. Excellenz ſich durchaus nicht um den General Williams ges 
kümmert hat .... Ihrer Majeſtät Regierung wünſcht die Bemerkun⸗ 
gen Ew. Excellenz über die Depeſche des Generals Williams zu er⸗ 
halten, welche mir, wie ich wohl kaum zu ſagen brauche, nach der Be⸗ 
ſorgniß, die wir hegten, und nach den Vorſtellungen, wie wir durch 
Ew. Ereellenz vergeblich an die Pforte richteten, mit tiefem Bedauern 
geleſen haben.“ Ein Mann von dem hochfahrenden und teizbaren 
Weſen Lord Redcliffe's würde ſich einen ſolchen Ton wohl ſchwerlich 
haben gefallen laſſen, hätte er nicht die Gerechtigkeit dieſer Vorwürfe 
gefühlt. Die Depeſche Lord Clarendon's ſchließt mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Die Regierung verlangt die Einſendung eines vollſtändigen und 
ausführlichen Berichtes über alles, was zwiſchen der Geſandtſchaft und 
der Pforte in Gemäßheit der fo häufig, doch vergebens an Ew. Excel⸗ 
lenz gerichteten Inſtruktionen verhandelt worden ist.“ Die Zahl der 
Depeſchen des Generals Williams, auf welche er keine Antwort erhielt, 
war mittlerweile auf 62 geſtiegen. Mit ſeiner Vertheidigung macht es 
ſich Lord Stratford ziemlich leicht. Er „glaubt ein Recht zu haben, 
die Uebereilung zu rügen, mit welcher General Williams,“ deſſen wie⸗ 
derholte Nothrufe er drei Monate lang unbeantwortet gelaſſen hatte, 
„zu dem Schluſſe gelangte, daß ich ihm keinen Beiſtand geleiſtet habe.“ 
Auch iſt der Geſandte fo großmüthig, einzuräumen, daß es ihm „durch⸗ 
aus nicht einfällt, den Werth der etwas weitſchweifigen Korreſpondenz, 
welche die Reſultate der Unterſuchungen und Beſchwerden des Generals 
Williams enthält, herabſetzen zu wollen.“ Die Hauptſchuld an allem 
Unheil ſchiebt er auf die türkiſchen Miniſter. „Das wohlbekannte 
Sprüchwort,“ ſchreibt er an Lord Clarendon, „weiches ſagt, es ſei 
leicht, ein Pferd zur Tränke zu bringen, aber unmöglich, es zum Trin⸗ 
ken zu zwingen, iſt in Konſtantinopel nicht weniger wahr, als in Lon⸗ 
don und Paris. Dazu kommt noch, daß es den Pferden, deren Stör⸗ 
tigkeit ich zu brechen habe, nicht an Gründen fehlt, die fie vorbringen 
können, um die Langſamkeit ihres Schrittes zu ee wenn 
auch nicht gänzlich zu rechtfertigen.“ Die ya eantwortung der 
Williams'ſchen Depeschen rechtfertigt der Lord in fo 3 ſehr glaub⸗ 
würdig klingender Weiſe. Zuvörderft ſagt 10 er habe die Abſicht ge⸗ 
habt, auf die 124 Deveſchen und Briefe eine einzige lange Antwort 
zu ſchreiben, und ſodann bebt er hervor, daß der Abgang der Pakete 
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machten 77 Gefangene, nahmen 2 Kanonen, 3 Regimentsfahnen, 
wovon eine mit dem kaiſerlichen Adler, 180 Pferde und die ganze 
Bagage. Die Dominikaner ſelbſt verloren nur 25 Mann. Soulouque 
zog ſich nach ſeiner Niederlage wieder auf Juana Mendez zurück.“ 
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Provinzial - Zeitung. 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 6. März. 

Anweſend 57 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die Herren Dinter, Erpff, Franck, Galetſchey, Heyne, Lewald, Milde, 
Müller I., Reichenbach, Ruffer, Saſſe, Weigelt, Wolff II. 

Zu den bevorſtehenden Prüfungen bei den verſchiedenen ſtädtiſchen Unter⸗ 
richts⸗Anſtalten waren der Verſammlung Einladungen zugegangen. In 
Folge derſelben ertheilte ſie das Kommiſſorium zur Beiwohnung — für die 
Realſchule zum heiligen Geiſt den Herren Birkholz, Bock, Heymann, Studt, 
für das Gymnaſium zu St. Eliſabet den Herren Eredner, Friedlieb, Güns⸗ S 
burg, Landsberger, Sonnenberg, Tietze I., für das Gymnaſium zu St. Maria 
Magdalena den Herren Franck, Hein, Sommé, Springer, Stier, Zſchocke, 
für die Schule des Knaben Hoſpitals in der Neuſtadt den Herren Frief, 
Galetſchky, Tietze II., für die Privatſchule des Lehrers ene den Herren 
Köfter, Seidelmann. Der National⸗Frauen⸗Verein und der Vorſtand des 
evang.⸗luth. Diakoniſſenhauſes Bethanſen hatten ihre neueſten Jahresberichte 
überreicht. Nach dem Berichte des Diakoniſſenhauſes verpflegte daſſelbe im 
verfloſſenen Jahre 630 Kranke, von denen 502 als geheilt, 9 als erleichtert, 
8 als ungeheilt und 3 in andere Pflege übergehend, entlaſſen wurden. Die 
Zahl der Geſtorbenen beträgt 33. 

Herr Stadtrath v. Langendorff benachrichtigte die Verſammlung, daß er 
ſich in Folge der Verlegung feines Wohnſitzes genöthigt fehe, das feit fünf 
Jahren verwaltete Amt eines unbeſoldeten Stadtraths aufzugeben. Zugleich 
beantragte Magiſtrat, für die durch dieſen Austritt entſtehende Vakanz eine 
Neuwahl zu treffen. Die Wahl: und Verfaſſungs⸗Kommiſſion erhielt den 
Auftrag, für die Neuwahl geeignete Kandidaten in Vorſchlag zu bringen. 

Die Stadt⸗Bank überreichte ihren, in den hieſigen öffentlichen Blattern 
— bekannt gemachten dem e en pn: Bhı . Re 
- 59 ) 8, t erſammlung Abſchrift einer vom Magiſtrat an den kgl. Wir eh. Ober⸗ 
ulſteuern verdankt, wird täglich eine Stelle aus der heiligen Schrift ge⸗ een * ee al⸗ Steuer Bicker Herrn v. Bigeleben gerichteten 
leſen und außerdem in der von dem Schul⸗Ausſchuſſe für paſſend erachteten Vor ellung, anläßlich des angeordneten Wegfalls der Waagegelder von allen 
Weiſe für den religiöfen Unterricht Sorge getragen werden. Kein Kind jedoch zu Maffer auf den Packhof im Bürgerwerder angebrachten Waaren kommu⸗ 
fol hen werden, teligiöfen Unterricht zu empfangen, oder zum Kirchen: | nisiet, Die Vorſtellung lautet: „Nach der verehrlichen Mittheilung vom 
beſuch genöthigt werden, wenn feine Eltern oder Vormünder aus Gewiſſens⸗ 27. Dezember v. J. iſt das hieſige Hauptſteueramt angewieſen worden, die 
Rr . etwas dagegen haben. 11. Ven Arbeitgebern, welche Kinder im] Verwiegung derjenigen zollpflichtigen Waaren, welche nicht zu Waſſer ein⸗ 

ter von 9—15 Jahren beſchäftigen, wird verlangt, daß fie halbjährlich] gehen oder keines Krahnes zu ihrer Ausladung bedürfen, in einem Abferti⸗ 
5 We deen Urs he 50 e pie. 1 Gb cc tigungs⸗Lokal des Packhofes, alſo nicht mehr auf der ftädtifchen Waage ver⸗ 
durch Ausſetzung von Preiſen, Herabſetzung des Schulgeldes, durch Stiftung wie in een emen äußerlich vernehmen, Soll dies don Iebt ab 


5 > i en geſehen, w r auf den Padho 
von Bibliotheken und Abendſchulen und auf anderem Wege den Unterricht — m e hu 1775 . nm fe der BR 5 


Jahrhunderten bezogene Waagegeld gänzlich verloren, und dieſe Maßregel 
trifft die Stadt En härter, als ſie Aren Etat für 1856 auf dieſe 
Einnahmen gerechnet hat und um ſo mehr rechnen zu dürfen glaubte, als 
wir des Dafuͤrhaltens waren, daß der Wegfall des e nicht früher 
eintreten werde, bis nicht von der königlichen Staats⸗Regierung an deſſen 
Stelle der Kommune eine andere Abgabe bewilligt fein würde. Denn auf 
dieſe hat ſie einen gerechten Anſpruch. — Die unbebaute Fläche des Pack⸗ 
hofes gehört ihr faſt ganz, und die Bauplätze, worauf die Hauptgebäude zur 
Sagerung der Waaren errichtet find, hat die Stadt urſprünglich nur unter 
Beding des Wiederabbruchs, wenn es verlangt werden ſollte, ſpäter aber ge⸗ 
gen einen ſehr mäßigen Kaufpreis der Kaufmannſchaft überlaſſen, und auch 


emäß folgende das Unterrichtsweſen betreffende Reſolntionen: 
„1. Der Mache des auſes nach iſt es wünſchenswerth, die B rt 
um 


5 

e dag N 1 f * — 
0 em angli eken 8 
ehörigen) S noch P Unter⸗Iuſpektoten ernannt werden, und daß e von 6 Thlr.; in der Kurzengaffe ſind 1 Frauen⸗ u. 2 Ma 
& BR in Bezug auf Erzieht 9 1 ſchwarz⸗ bene ib . Na w 
rzen, blau⸗ und rothgeſtreift, 1 blau⸗, 2 


lich in Beſchlag genommen worden: 3 kupferne Keſſel, 3 kupf 1 
kleine kupferne Keſſel, 2 kupferne Ofentopfdeckel, 4 Stück kupferne Reifen, 


ren Mittel zur Erziehung 1 Armen in jedem Schuldiſtrikte Bericht zu er⸗ 
e 


welche die Kommiſſare der mildthätigen Stiftungen gegenwartig beſitzen, zu 
Pe und die Fonds, welche jest dem Publikum nichts nützen, oder ihm 
ſogar ſchaden, zur Erziepn der mittleren und ärmeren Klaſſen des Gemein⸗ 
weſens zu verwenden. 7. Es iſt wünſchenswerth, daß in jedem Schuldiſtrikt, 
wo die aus Stiftungen, Subſkriptionen, Schenkungen und Schulgeldern 
(schoolpence) fließenden Mittel ſich als unzulänglich erweifen, und von dem 
Unterrichtsaus Hufe des geheimen Rathes für unzulänglich erklärt werden, 
die Steuerzahleaden die Befugniß haben, ſich ſelbſt für die Errichtung und 
Erhaltung einer Schule oder mehrerer Schulen zu beſteuern. 8. Wird nach 
dem 1. Jan. 1858 von einem Schuldiſtrikt erklärt, daß er nicht die ausrei⸗ 
gen Mittel zum Unterricht der Armen beſitzt, ſo haben die Friedensrichter 

t die Stadt, die Grafſchaft oder die Bug en in ihren Qxartalſitzungen 
das Recht, eine Schulſteuer aufzuerlegen. 9. Wo eine Schulſteuer auferlegt 
iſt, da ernennt ein von den Steuerpflichtigen erwählter Schulausſchuß die 
Lehrer ſo wie die Lehrerinnen, und trifft Anordnungen zur Verwaltung der 
Scale 10. In jeder Schule, die ihren Unterhalt ganz oder theilweiſe 


ück zi Leuchter, 1 zinnerner Auffas von e ä ' 
1 1 zinnerne Teller, 1 zinnerne n "en 
(2 


1 
Blumengefäß, 3 zinnerne vergoldete Buchſtaben P. P. und K., 1 meffing 


nes Feuerſpritzenrohr. 
Gefanben wurde ein Schlüſſel. a (Pol.⸗Bl.) 


-T Breslau, 7. März. Schwurgericht. ven ſchweren Diebſtahls 
im Rückfalle wurden verurtheilt: 1) Jagearbeiter Leiſtner zu 6 Jahren 
Zuchthaus, dagegen der Dienftjunge Hold und Tagearbeiter Benf. Scholz 
von der Anklage freigeſprochen; 2) Tagearbeiter Schäpe und Häusler 
Gottl. Palleſche, Jeder zu 2 Jahren Zuchthaus; 3) Bucge Dobraß zu 
5 Jahren und Inliegersfrau Helene Moch zu 2 Jahren Zuchthaus; 4) Häus⸗ 
ler Güntzel zu 1 Jahr Gefängniß 


mals in England ungefähr 4,000,000 im Alter von 5—15 Jahren 
ehende Perſonen gab. Von vi 


gungen habe man Mittel zur Heranbildung von Volksſchullehrern gewonnen, erſt 

u den drei Hechten (Ecke Ohlauer⸗ und Altbüßerſtraße) Feuer angelegt, we⸗ 

genmerk zu richten, nämlich darauf, da gen vorfäglicher Brandſtiftung, zu 10 Jahren Zuchthaus; 4) die Vittwe 
* U 


e 
terrichts theilhaftig werde, und darauf, daß das wirklich e in gen⸗ gerung von Waaren in den Gebäuden und auf der ihr zuständigen kleinen 
9 et oba Lie Krane ni : gar Sealed der ber Ger 


125 Ob: 9 
ig dt a en Hehlerei eigefpro en und wegen einfacher Hehler 
ee e e 


e 


eher zu allem Anderen, als zu National⸗Schulen, machen. Er feines Theils men werden, und geſtützt darauf, bitten Hochdieſelben wir ganz ergebenſt, die Sr ern 
fei für den blos weltlichen Unterricht In ähnlicher Weiſe ſpricht ſich auch | per Stadt verbliebene Verwiegung, alfo den Genuß ihrer Waagegelder, bis Fonds⸗Courſe. 3 Pr. aa 595 
M. Gibſon aus. Lord Palmerſton äußert, das Haus müſſe Lord John dahin beſtehen zu laſſen, wo die der Stadt eee Gebühren Freiw. St.⸗Anl. 43100 JJ bez. e 5 
Si jedenfalls dankbar dafür fein, daß er. feine Anſichten über einen fo | zur Erhebung kommen. Berlagen wird ſich darüber Niemand können. Das See unl. v. 188 101 bez. i 
2 tigen lich ple ausgeſprochen habe. Auch ſei der von ihm dazu gewählte] der Stadt gehörige Packhofs⸗Grundſtücks hat vermöge feiner Lage an der] dito 1852|44/101. be . 
Weg, nämlich die Vorlegung der en Borchen Anſicht nach der beite | Oder einen hohen Werth; die Unterhaltungskoſten dr das Bollwerk ꝛc. find | dito 185804 07% Br. Malnz⸗Ludwigsb. 4 
gewefen, und die Regierung werde ſeinen Borfhlägen die fal rag Beach⸗ | nicht gering, und das von uns zu beanfpruchende Bollwerks⸗ und Stättegeld | dito 1654/4101 bez. Mecklenburger 4 
tung angedeihen laſſen. Die Verbindung des moraliſchen und religiöſen Un⸗ | wird daher, wenn auch nicht mehr als die bisherigen Waagegelder, fo doch] dito 1855/44101 bez. Niederſchleſſche 4 

ts mit dem intellektuellen habe allerdings ihre Schwierigkeiten. Werde auch nicht viel geringer als dieſe ſein. Es würde mithin im Weſentlichen] Präm.⸗Ant. v. 1855033113 ½ bez. dito Prior 5 
fie aber nicht erreicht, fo werde überhaupt gar nichts erreicht, und er Boll im Waagegelde nur das gezahlt werden, was die Stadt an Bollwerks⸗ und | St.⸗Schuld⸗Sch.. 3180 bez. dito Pr. Ser. I. U. 4 

Seehdl. ⸗Pr.⸗ Sch. — 150 Br. dito Pr. Ser, l. 4 


man werde Mittel und Wege finden, die allerdings bedeutenden uf dee e Seättegeld zu beanſpruchen berechtigt iſt. Die Werthöberechnungen, auf 


welche der zu normirende Tarif ſich ſtützen ſoll, find im Uebrigen bereits in] preuß. Bank⸗Antb. 4 [1356 bez. dito Pr. Ser. IV. 5 


m gemacht, daß es beſſer ſein würde, die Reſolutionen in einem Ausſchuſſe Aufſtellung begriffen. Sie, wie der Entwurf des Tarifs, follen auf das] Pofener ndbr. 4 100 % Br. 1 : 
des ganzen Hauſes zu erörtern. Er ziehe fie. alſo für jetzt zurück und bean⸗ M3 are ber n e 1 19 f ge, 3 Ar G1. 4 Smeigbilß 4 
trage ſtatt deſſen die Reſolution, daß das Haus ſich am Donnerstag, 10ten Zur Verpachtung der Fiſcherei im Niederwaſſer der Oder an die Fiſcher⸗] Nuſſ. 6. Ant. Stat 5 95% Br. ordb. (Fr.⸗With. )) | bez. 
We als Ausſchuß konſtituire, um den Stand des öffentlichen Unterrichts: Innungen für das von denſelben mit 35 Thlrn, jährlich offerirte Pachtgeld] porniſche u. Em 4 92% Br. Poe Ne. un + 12 Ian 
eſens in Erwägung zu ziehen. Dieſer Vorſchlag wird genehmigt. und unter den für die Lizitation aufgeſtellten Bedingungen gab die Ber: Poln. Bol. & 500 Fl. 4 85% Gl. dap 2 1845 % 
A 1 KE ſammlung ihre Zuſtimmung. Sie genehmigte die von dem Beſpeiſungs⸗En⸗[ dite 28008 — prior 22 3 abe 
i merit a. trepreneur des Ermenhauſes verlangten Ko reiſe für das erſte Quartal mit] dito 3200 fl. — 20 , Gl. dite Prior. Ul. 33/52 Gl. 
Kaiſer Fauſtin hat nach der Niederlage feiner, Armee durch die einigen Modifikationen der Sätze für Batter, Hirſe und Maisgries und bes | Hamb. Pr.⸗Anl. . 68 4 Br. dito prior. b. 4 N 
Dominikaner folgende Proklamation an feine Unterthanen gerichtet: willigte zwei Bürger⸗Jubilaren, in Berückſichtigung ihrer hilfsbedürftigen Lage g ies riot. E. 
Fauſtin 1., Kaiſer von Hayti, an das Volk und die Armee. jedem ein Ehrengeſchenk von 25 Thlrn, aus ommunal⸗Fonde, fo wie dem Aktieu⸗Courſe. Rheinſſche 4 115% bez. 
Ha — 4 en} er ee an der Side meiner Armee die 905 10 U lr der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt eine jährliche Penfion Lachen⸗Maſtrichter 4 64 bez. dito Prior. Stm. 4 113 
a adt verließ, hie es für noͤt euch meinen Entſchluß k von 1 alern. N ; 0 2 3 dito Prior. 32 75 i lor 4 91 
Wal Alles hieß mich ſo bald als möge d aach den Of 10 Behufs einer gründlichen Beurtheilung aa geen Seen Pi 11300 mes Mr he Bro 3} 
unternehmen. Mein Gehorſam gegen den Eid, den ich geleiftet; unſere Con- lichkeit des Vorſchlages, die zur Befpeifung IM ne Räptifyen err dito Prior. I. Em. 44,102 Gl. Stargard-Pofener. 3308 be 


Anſtalten erforderlichen Rohstoffe künftig im Wege des Kusgebots zu beſchaf⸗ dito Prior. 401% Gt. 


ſtitution aufrecht zu erhalten, meine Gewißheit, zahlreiche Sympathien in uchen; ermitteln zu laſſen, welche dito Prior, IL. Em. —— 


en, vor Allem die drohende Gefahr einer fremden Inpaſion in die⸗ fen, gelangte an den Magiſtrat das Anſuchen 7 Berbadı N ö. iot, . 44995 
en Shell — das waren die We Motive, welche mich 1 Kein Bat Rohſtoffe und Bittualien all lich re) 8 9 5 — es Nach H ist 442 nn 4 we 
pfer hatte ich geſcheut, um das Wohlergehen meiner Soldaten und den Art die Bedürfniffe feither beſchaftt worden, 0 ee 


gemeinfamen Beſchaffung der Bedürfniſſe durch öffentliche Lizitation ſich wohl 
. u ßwerders pro 1856 aufgeſtellte Etat 

er für die Verwaltung des Schießwerde⸗ 4 da 
erhielt ah Genehmigun 1550 der Sugar, ee en eee, 
nahmepoſten nachtrlglic in denſelben noch aufzunehmen, das zu baulichen 
Bedürfniſſen angeſetzte Quantum durch ſpezielle . — unter Tren⸗ 
nung des Bedarfs für die Gebäude und für die Garten⸗unterhaltung, zu ju⸗ 
ſtifiziren und hinſichtlich der aus dem Schießwerder⸗Fonds zu zahlenden Feuer⸗ 
Societäts⸗Beiträge ein Verzeichniß der gegenwärtig verſicherten Gebäude mit 
einer vergleichenden Ueberſicht des vor dem Neubau verficherten Gebäude: 
Kompler 7 9 . Der Etat veranlagt die Einnahmen mit 1466 Thien. 


ut 
und eben ſo di % . 
r . Graber b. Jurock. Huthardt, pr. Weis. 


Erfolg dieſes Feldzuges zu ſichern. Aber ich hatte den Verrath nicht mit in 


Rechnung gezogen! Schon hatten die kaiſerlichen Adler zu Manuel Revo 168% Br. dito U. Prior. ſ4 89 4 bez. 


Koln⸗Mindener 


34 
Die Börſe war in matter Haltung und mehrere Aktien wurden * 
begeben, ſchloſſen aber wieder feſter und zum Theil etwas höher. Das * 
chäft war nur von untergeordneter Bedeutung. Neue elde Bank⸗ 
ktien 125126 / bez. Löbau⸗Zittauer Aktien wurden zu 67 u. 6744 gehandele. 


„Sepfd. 73 Thlr. bez., 82pfd, pr. Frühjahr 72½, % be 
195 , 8 Meß den ' Srühjahe 72%, % ber, 
71 Br., pr. Juli⸗Auguſt 66% Gd. 67 f 
efragter, 10co 52pfd. 34 Bhle. bezahlt u. Br., 50—52pf. pr. Bei jahr 
997 „ bez. u, Gd., 34 Br. Rüböl behauptet, loco 16%, bez., 16% Thlr. 


u bon sig UF 
Breslau, II. März. [Polizeiliche ) Im Kaufe voriger Woche 
Br, pr. Wien- pr 16% Br., pr. April⸗Mai 0 bez, u. Gd. pr Sept⸗ 


find 66 Seien durch Polizeibeamte beim Betteln betroffen und in Haft 
enommen worden. } y 
elfunglücksfell um sten d. Mts. Morgens, wurde eine Dienftmagd 
aus Kleinburg, als dieſelbe mittelſt einer N ch hierher zu ſchaffen 
beabſichtigte, in der Nähe der Schweidniger Tho deen ee dirt 
das Vorbeipaſſtren des Eifendahnzuges schein gemardenen Pferden eines 
Erbſaß aus Neudorf⸗Commende zu Boden e N gan; unerheb⸗ 
— am 751 . der per 94 De 4 4 2 erletzt. 
ilchgefäße erlitten eine vollſtändige s 7 
ce at eſtohlen: Orſteaß Nr. 14 ein Har ſchwarze Tuchbein⸗ 
id I 25 1 meffingener Mö 
2 auf dem Blücherplatz einem Herrn 


2 Frauenhemden, 1 zothgeftzeifter a vr galt Er 2 dergl. Kopf⸗ 
angeltü 


fi Euer Kai ch, ich habe euch 

die Ruhe gegeben, Is werde fie eu bewahren wiſfen. — 2 on haben 
ie ® rache en K re Okt. 14% bez. u. Gd. Spiritus feft, loco ohne 
mit Faß und kurze 1 134, & bez., pr. Frühjahr 13% % * % 
% Gd., pr. März 13% % bez., pr. ma n c FR 

bez. u. Gd., pr. Juni⸗Juli 12% „ bez. u. Gd., pr. Juli⸗Auguſt 12% Gd. 


Es lebe die Unabhäng a6 Es lebe die Conſtitution! 5 
abe 8 Quanaminthe am 27. Januar 1850, im 
53. Jahre der N 8 et und im ebenen unſeres Rache. Fauſtin. 
Ueber die letzte Niederlage es wird der „H. B. -H.“ aus 
Rn: 


Toms geſchlagen und nur mit ühe 
fein Heer im Norden und ſetzte ſch mit 10 bis 12,000 Mann bei 
Juana Mendez feſt. Am 24. Januar brach er don dort auf, um 
die Dominikaner bei Talanquera anzugreifen. Dieſelben kamen ihm 
ee een ihn 92 En 20 a bald, 8 übe 5 
orgens an. Das Treffen dauer 8 tags und 5 0 3 5 

Hay Fe 1 ſchmähliche Niederlage. Sie lezen 1580 2 Kopfkiſſen mit roth und Fa beer eee Ba und 20 
has anderen 2000) Todte auf dem Schlachtfelde. Die Dominſtaner 0 Höhe 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. * Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Breslau, 11. März. (Produkten marttg. Getreidemarkt ſehr 
— alle 1 . . erhielten ſich im 
egehr, beſonders rot orten. — Spiri N 

Weizen, weißer beßer 135.145 Cgr., guter, 115-437 Spt, mitter und 


3742 Sgr. Erbſen K h 75 8 
. 2 ' —2¹1 r. n 
e alte 

Shir, orb. 20-224 Thlr. Thymothee 64 —7 Able. br. Gtr. 


